Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 5 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Mittwoch, 
den 17. Maͤrz 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Staats⸗Lotterie. 

Berlin, 16. März. Bei der heute begonnenen Ziehung der 3. 
Klaſſe 117. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 
Thlr. auf No. 3517; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf No. 23,700; 
3 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf No. 7588, 13,114 und 60,151; 
1 Gewinn von 300 Thlr. fiel auf No. 18,700; 8 Gewinne zu 100 Thlr. 
fielen auf No. 1952, 12,842, 19,657, 31,207, 37,380, 47,727, 60,195 
und 84,063, 
nn nn nn une 

Rundfdbaom. 

Berlin, 16. März. Das Befinden Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen ift ein den Umftänden nach befriedi 
gendes. Se. Königl. Hoheit nahm um 10 Ubr den Vortrag 
des Oberſten v. Manteuffel und um 2 Uhr den des Miniſter⸗ 
Präfidenten entgegen. 

— Die Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit, welche 
die Herren Graf von Voß⸗Buch und Uhden beantragte, iſt Gegen ⸗ 
ſtand des neueſten Berichts der Juſtiz-Kommiſſion. Nach einer 
ſehr gründlichen und umfaſſenden Darſtellung des Ganges und 
der Lage der bezüglichen Geſetzgebung giebt der Bericht das 


Reſultat der über die Wirkungen der allgemeinen Wechſelfähig⸗ 


keit von den Gerichten angeſtellten Ermittelungen. Es iſt hier 
nur die Thatſache zu konſtatiren, daß nicht ein einziges Ober⸗ 
gericht in feinem den erwähnten Ermittelungen angeſchloſſenen 
Gutachten die Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfahigkeit 
empfohlen oder als Bedürfniß anerkannt hat. In Beziehung 
auf die ſtädtiſche Bevölkerung haben der Kommiſſarius für 
Bagatell- und der Vorſſtzende der Gerichts⸗Abtheilung für andere 
Wechſel-Prozeſſe, fo wie der Kommiſſarius für die Executions⸗ 
Inſtanz beim Stadtgericht zu Berlin faſt übereinſtimmend die 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Wechſelfähigkeit für die 
derſelben theilhaftig gewordenen Staats angehörigen eine Wohlthat 
geworden ſei, deren Beſchränkung ohne den Ruin der zahl 
reichſten Volksklaſſe nicht Platz greifen könne. Auch der Präſident 
des Stadtgerichts hat die Beibehaltung der allgemeinen Wechſel⸗ 
fähigkeit als im hoͤchſten Grade wünſchenswerth bezeichnet, die 
Wirkung derſelben für die ländliche Bevölkerung bezeichnen die 
Gerichte vorzugsweiſe in der fo nöthigen Hebung des Perſonal 
Kredits. Mit Rückſicht auf dieſe Hinweiſung des Regierungs- 
Kommiſſarius auf die Faſſung des Antrags iſt letztere in der 
Kommiſſion dahin geändert, daß das Haus bei der Regierung 
die Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit inſoweit bean 
tragen ſolle, als letztere die Intereſſen gewiſſer Perſonen, nament⸗ 
lich nicht Handel treibender Frauen, gefährde. Auch in dieſer 
modifizirten Faſſung iſt der Antrag nur mit 7 gegen 6 Stimmen 
on der Kommiſſion angenommen. 

Con Der unterm 26. Febr. v. J. auf der dritten deutſchen Poſt⸗ 
nunfetenz in München abgeſchloſſene Vertrag über Erhebung und Berech⸗ 
lad des Fahr⸗Poſt⸗Porto's ift nunmehr von fämmtlichen bethei⸗ 
gten Verwaltungen angenommen worden und wird vom 1. April c. 
An 5 Ausführung gelangen, zu welchem Zwecke den diesſeitigen Poſt⸗ 
Poſta ten der Vertrag mit umfaſſenden Erläuterungen des köͤnigl. Generals 
kanftia ts unterm 28. Febr. c. zugefertigt worden iſt. Der hiernach 
wegen zur Anwendung kommende Fahrpoſt⸗Tarif zeichnet ſich ſowohl 
als au ſeiner Einfachheit bei Erhebung und Berechnung des Porto's, 
bisher d durch größere Billigkeit gegen den früheren aus. Waͤhrend 
Vorſch as Porto für Fahrpoſt⸗ Sendungen (Paket⸗, Geld⸗, Werth >, 
* 3 8 Sendungen und Briefe mit baaren Einzahlungen) innerhalb 
auß utſchen Vereins + Gebietes für jeden Staat beſonders berechnet und 
erdem auch die Aſſecuranz⸗Gebuͤhr für Geldſendungen von Gränze zu 
ein ast zugeſchlagen wurde, wird von jetzt ab das ganze Vereins⸗Gebiet als 
90 ngetheiltes Ganzes betrachtet und das Porto — wie im internen 
eußiſchen Verkehr — nach der direkten Entfernung vom Aufgabe⸗ zum 


Bronze gegoſſen werden. 


Beſtimmungsorte erhoben, ohne Rückſicht auf die bisherigen Grenzlinien. 
Auch für Sendungen mit baaren Einzahlungen iſt eine Ermäßigung der 
Einzahlungsgebühr von I Sgr. für 4 Thlr. auf I Sgr. für 5 Thlr. 
eingetreten. Fuͤr Packet⸗Sendungen bis einſchließlich 1 Pfd. wird auf 
Entfernungen von incl. 4 Meilen 1% Sgr. erhoben, bei größeren Ent⸗ 
fernungen und höherem Gewicht beträgt das Gewichts- Porto für jedes 
Pfund Zollgewicht auf je 4 Meilen 2 Pf., wobei uͤberſchießende Lothe 
für volle Pfunde und überſchießende Meilen für volle 4 Meilen gerechnet 
werden. Als Minimum wird jedoch fuͤr jede Paket-Sendung bis einſchließ⸗ 
lich 8 Meilen 2 Sgr. und für jede weiteren 8 Meilen I Sgr. erhoben. 
Das Werth⸗ Porto — Aſſekuranz⸗ Gebühr — wird für Sendungen 
bis einſchließlich 40 Thlr. auf 12 Meilen mit 6 Pf., über 40 bis 80 
Thir. mit 1 Sgr. berechnet. Kür Entfernungen von 12 bis 48 Meilen 
tritt das Doppelte und über 48 Meilen das Dreifache der vorſtehenden 
Saͤtze ein. Bei Sendungen über 800 Thlr. tritt eine Moderation dahin 
ein, daß das Werth⸗Porto für den 800 Thir. überfteigenden Theil nur 
die Hälfte beträgt, während früher eine ahnliche Ermäßigung innerhalb 
des Vereinsgebietes nicht beſtand. In Betreff der Berechnung und Ver⸗ 
theilung des Porto's tritt eine weſentliche Veraͤnderung dahin ein, daß 
fortan alle Vereinsſtaaten, welche ein eigenes Fahrpoſtenweſen beſitzen, 
nach beſtimmten und von Zeit zu Zeit zu ermittelnden Prozentfägen 


partizipiren, wahrend früher das Fahrpoſt⸗Porto von jedem Staate 


für feinen Antheil angeſetzt und gleich bei Auslieferung der betreffenden 
Sendung der Grenzpoſt⸗Anſtalt als Auslage, reſp. Porto in der betref⸗ 
fenden Karte angeſetzt wurde. Die Briefporto⸗Taxe und die uͤber den 


Briefverkehr geltenden Beſtimmungen ſind durch dieſen Vertrag nicht 


alterirt, eben ſo wenig die Abrechnung in Bezug des Briefporto's, 
welches obigem entgegengeſetzt ſtets von derjenigen Verwaltung bezogen 


wird, in deren Bezirk der Brief aufgeliefert worden, ohne Unterſchied, 


ob frankirt oder unfrankirt. 

Der General-Lotterie-Direktor Stiſeffelius wurde heute 
während der Dienſtſtunden vom Schlage getroffen und blieb auf 
der Stelle todt. 

— Der Bildhauer Hagen, ein langjähriger Schüler des ver 
ſtorbenen Meiſters Rauch, fertigt jetzt in Allerhöchſtem Auftrage 
das Monument des verſtorbenen Miniſterpräſidenten Grafen von 
Brandenburg an. Das Modell ſtellt denſelben in koloſſaler Größe 
in Generalsuniform mit einem Kuiraſſierhelm dar und ſoll in 
Derſelbe Künſtler führt auch für die 
Gedenkhalle im Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm ein Me⸗ 
daillon Rauch's in carrariſchem Marmor aus. 


— unter der Größe von 5 Fuß 4 Zoll ſoll der Artillerie 
künftig bei dem Erſatz ihrer Mannſchaften kein Mann mehr zu⸗ 
getheilt werden. 

Magdeburg, 15. März. In der Nacht vom Son nabend 
zum Sonntage um die Mitternachtsſtunde, meldet die „Magdeb. 
3.“, entſtand in der Sudenburg in der Zuckerfabrik der Herten 
Hecht und Schrader eine Feuersbrunſt, wodurch der ganze Complex 
der dazu gehörigen Gebäulichkeiten in verbaͤltnißmäßig kurzer 
Zeit in Aſche gelegt wurde. An der Stelle, wo Tages vorher 
noch ein reger Induſtriebetrieb waltete, iſt heute außer einigen 
Schutthaufen weiter nichts übrig, als wenige Mauern und die 
Dampfſchornſteine. Von der Nachbarfabrik des Hrn. Helle iſt 
eine große Cichorien » Niederlage niedergebrannt. Wie groß der 
Schaden iſt, läßt ſich noch nicht ermeſſen. Beide Fabriken waren 
in dem der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft affiliirten 
Affekuranz-Verein der Rübenzuckerfabrikanten, ihre Kohlen und 
anderen Vorräthe bei derſelben und andern Geſellſchaften verſichert. 

Neiffe, 14. März. Heute früh gegen 6 Uhr iſt, wie der 
„Bresl. 3.“ gemeldet wird, in der bekannten Spiritus: und 
Preßhefen Fabrik des Hrn. Friedenthal zu Gießmannsdorf der 
Hahn eines Rektifizirungs Apparats, der 30 bis 40 Eimer 
Spiritus enthielt, geſprungen, und darauf eine Exploſion des 
ganzen Apparats erfolgt. Ein Brenner wurde lebensgefaͤhrlich 
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verwundet, und es ift an feinem Aufkommen ſehr zu zweifeln. 
Das ganze großartige Werk, wohl eines der bedeutendſten in 
ganz Deutſchland, wurde mit einer anliegenden Scheuer ein Raub 
der Flammen. Maſchinen und Keſſel find glücklicherweiſe erhalten. 

Aachen, 10. März. „Wir haben geſtern das Vergnügen 
gebabt“, ſagt das Echo der Gegenwart, „daß der Rieſe Murphy 
ſich vor ſeiner Abreiſe auch die Merkwürdigkeiten der hieſigen 
Stadt angeſehen. Als derſelbe bei der Gelegenheit ſich auch den 
hieſigen Domſchatz zeigen ließ, wurde auch der hier aufbewahrte 
Arm Karl's des Großen, mit dem Arme des gegenwärtigen 
Rieſen zuſammengebalten, und da ergab ſich, daß der Arm Karl's 
des Großen noch um 13 Zoll länger war. 

Paris, 13. März. Die Hinrichtung Orſini's und 
Pierri's hat heute Morgen 7 Uhr ſtattgefunden, nachdem der 
geſtern zu dem Zwecke, die Möglichkeit einer Begnadigung in 
Erwägung zu nehmen, einberufene Regentſchaftsrath einftimmig 
für die Nothwendigkeit der Hinrichtung ſich ausgeſprochen hatte. 
Der Befehl zur Hinrichtung wurde geſtern Abends um 5 Uhr 
vom Juſtizminiſter gegeben. Um 12 Uhr Nachts wurde mit der 
Aufſtellung des Schaffottes begonnen. Zugleich wurde der freie 
Platz vor dem Gefängniſſe La Roquette, an deſſen Haupt- Ein⸗ 
gang das Schaffot errichtet wurde, militairiſch beſetzt und abge⸗ 
ſperrt, die Barriere an dem Ende der Straße wurde geſchloſſen 
und alle Straßen, die das Gefängnif umgeben, mit Truppen 
beſetzt und der Zutritt dem Publikum unterſagt. Etwas nach 
vier Uhr kamen weitere ſtarke Truppen⸗Abtheilungen auf dem 
Richtplatze an. Die ganze Stadt⸗Garde zu Fuß und zu Pferde, 
zwei Linien⸗Regimenter und ein Huſaren⸗Regiment, im Ganzen 
nahe an 10,000 Mann, waren kommandirt worden. Sie ſtanden 
unter dem Oberbefeble des Generals Soumain. Die Menge, 
die ſich in der Nähe des Gefängniſſes von 12 Uhr Nachts an 
eingefunden batte, war, wie die „Köln. Z.“ berichtet, ungeheuer, 
wohl über 200,000 Perſonen. Die Kavallerie eirkulirte fort- 
während durch die La Roquette⸗ und die angrenzenden Straßen; 
die Ruhe wurde aber nirgends, auch nur auf einen Augenblick, 
geſtört. Um ein Viertel vor 7 Uhr wurde das große Thor des 
Gefängniſſes geöffnet. Die Trommeln wirbelten, und die Sol⸗ 
daten ergriffen ihre Waffen und ſtellten ſich in Reihe und Glied 
auf. Es hatte noch nicht 7 Uhr geſchlagen, als die Verurtheilten 
im Thorwege erſchienen, und, das Geſicht mit ſchwarzen Schleiern 
verhüllt, die verhängniß volle Treppe hinaufſtiegen. Orſini gab 
einem Almoſenier den Arm, Pierri wurde von einem zweiten 
Almoſenier und dem pariſer Scharfrichter geführt oder vielmehr 
geſchleppt. Orſini ſchien feine ganze Kraft zu haben. Die Nach- 
richter von Rouen und Caen, ſo wie die Knechte des pariſer 
Scharfrichters folgten. Der Gerichtsſchreiber, der am Fuße des 
Schaffots Platz genommen hatte, las hierauf das Urtheil vor, 
welches Pierri und Orſini zum Tode der Vatermörder verur- 
theilte. Oben angekommen, wurde dem Pierri zuerſt der Schleier 
vom Kopfe genommen, worauf er „vive la république!“ rief; 
einige Augenblicke ſpäter hatte das Meſſer ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Als er die Stufen hinaufſtieg, ſang er mit ziemlich 
vernehmbarer Stimme das bekannte Lied: „Mourir pour la 
patrie“ zc. Er umarmte jedoch weder feinen Geiſtlichen, noch 
das Kreuz, welches derſelbe ihm darreichte. Orſini hatte man, 
als Pierri's Kopf fiel, herumgedreht. Als man ihm den Schleier 
abnahm, umarmte er feinen Geiſtlichen, küßte das Crucifix und 
rief mit lauter Stimme: „Vive Italie! Vive la France!“ 
Von dem Augenblicke an, wo die Verurtheilten das Gefängniß 
verließen, bis zu dem, wo ihre Köpfe zur Befriedigung der menſch⸗ 
lichen Gerechtigkeit fielen, waren keine vier Minuten verfloſſen. 
Sofort nach der Hinrichtung wurden die Leichname in einen neben 
dem Schaffot ſtehenden Wagen, der die Form eines Zellenwagens 
hatte, gebracht, um nach dem Kirchhofe Montparnaſſe transpor⸗ 
tirt zu werden. Eine ungefähr 50 Mann ſtarke Abtheilung Seine. 
Gensd'armen bildete die Eskorte. Die Menge, unter der man 
dieſes Mal wenig Frauen bemerkte und beſonders keine von Rang 
und Stand, entfernte ſich ruhig. Die Truppen marſchirten ab, 
das Schaffot wurde ſofort weggenommen, und eine Stunde ſpäter 
bemerkte Niemand mehr, daß ein großes Verbrechen abgebüßt 
worden war. 

Bekanntlich hat die franzöſiſche Kriegsmarine in den letzten 
10 bis 15 Jahren ungemein raſche Fortſchritte gemacht. Der 
großartige Plan, welchen die napoleoniſche Regierung zur Aus- 
führung zu bringen beſchloſſen hat, wird nun auch das Material 
auf denſelben reſpektablen Fuß bringen. Für den Umbau und 
den Neubau der Flotte iſt auf 14 Jahre, von 1858 bis 1871, 
ein jährlicher Kredit von 65 Millionen Francs bewilligt, und 
zwar werden ſich die Arbeiten in folgender Weiſe vertheilen: 


1) Umwandlung der Segelſchiffe, bei denen ſich überhaupt Ma- 
ſchinen anbringen laſſen, in ſogenannte gemiſchte Schiffe. 2) All- | 
mälige Herſtellung einer Flotte von 150 ſchnellfahrenden Kriegs | 
dampfern verſchiedener Größe und nach den beſten bekannten | 
Muſtern gebaut. 3) Vollendung der angefangenen Transport- 
ſchiffe und Umwandlung einer gewiſſen Anzahl von Segel-Fre- 
gatten in Transport⸗Dampfer, um fo eine Flotte von 72 ſolcher 
Dampfer zu erhalten. 4) Vollendung des Hafens von Cherbourg 
und Herſtellung der für die neue Flotte erforderlichen Hafenbecken, 
Werkſtätten ꝛc. in den übrigen Kriegshäfen. 

La Valette, 8. März. Geſtern verließ nach ſechswöchent— 
lichem Aufenthalte die preußiſche Fregatte „Thetis“ unſern 
Hafen, um ihre Reiſe nach Athen fortzuſetzen. Die Jafluenza, 
welche auf der Reife von Toulon hierher mit einer ſolchen Hef— 
tigkeit an Bord aufgetreten war, daß das Schiff mit 130 Kranken 
einlief, von denen jedoch glücklicherweiſe nur einer ſtarb, war in 
den letzten Wochen gewichen. Dem Vernehmen nach waren ſeit 
acht Tagen vor dem Abgange der „Thetis“ keine neue Erkran- 
kungen vorgekommen und der Geſundheitszuſtand wieder auf ein 
normales Verhältniß zurückgeführt. Der Abgang der „Thetis“ 
wird von unſerer höheren Geſellſchaft ſehr bedauert. Der 
Gefälligkeit des Capitains Sundewall hatten wir es nämlich 
zu danken, daß wöchentlich, das Muſik Corps der Fregatte in 
Slima, einer unſerer Vorſtädte, uns durch ein Konzert erfreute. 
Wir haben bier zwar keinen Mangel an militairifher Maſik, 
da jedes Regiment unſerer Garniſon und jedes der im Hafen 
liegenden vier Linienſchiffe ein ſtarkes Corps beſitzt, allein unſere 
engliſche Muſik iſt nun einmal traurig, ohne Ausdruck und ohne 
Gefühl, weshalb das Spiel der preußiſchen deſto angenehmer 
dagegen abſtach. Selbſt die Malteſer ſchienen dies lebhaft zu 
empfinden. Als bei dem Begräbniſſe eines Matroſen der „Thetis“ 
die Muſik das Grabgeleite gab, ſammelte ſich eine unabſehbare 
Menge um den Leichenzug und man hörte vielfach die naive 
Frage, wann der nächſte Preuße begraben würde. — Wie ich 
vernommen habe, wird die Fregatte in drei bis vier Wochen 
auf einige Tage nach unſerer Inſel zurückkehren und ſodann ihre 
Reiſe nach Liſſabon antreten, wo fie zu der im Mai ftattfin® - 
denden Feier der Hochzeit des Königs von Portugal mit Ihrer 
Hoheit der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern eingetroffen 
ſein wird. 3.) 

London. Die neuen Admira lität.Lords haben geſtern an die 
Hafenbehörden in Portsmouth die Anfrage geſtellt, wie viel Zeit 
es erfordern würde, 50 Kanonenboote dienſtbereit aus den Docks 
in See zu ſtellen. Sofort wurde praktiſch mit einem Kanonen“ 
boot von 80 Pferdekraft der Verſuch gemacht, und es hat ſich 
herausgeſtellt, daß vermittelſt der neuen Maſchinen-Vorrichtungen 
dieſes Boot binnen 6 Minuten ins Hafenbecken binaus gezogen 
wurde, daß ſomit binnen 48 Stunden 50 Kanonenboote dienfl- 
bereit, mit geheiztem Keſſel aus Portsmouth auslaufen können. 

— 15. März. In beiden Häufern wurde heute die Kor“ 
reſpondenz, die Differenz mit Frankreich betreffend, vorgelegt, 
aber nicht vorgeleſen. Im Oberhauſe citirte Malmes bur 
daraus eine Stelle und verſicherte, die Löſung der Differenz ſei 
für beide Theile eine ehrenhafte. Das Oberhaus vertagte die 
Diskuſſion. — Im Unterhauſe verſprach Disraeli eine weitere 
Unterſuchung in Betreff der zu Neapel gefangen gehaltenen eng“ 
liſchen Ingenieure. Es entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion. 
Osborne ſagte, der jetzigen Regie rung fehle jede Politik. Dis 
raeli verwies in feiner Antwort auf das Programm, welches 
Lord Derby beim Antritt feiner Regierung im Oberhauſe gegeben. 
Ruſſell ſprach ſein Mißtrauen in Betreff toryſtiſcher Reformen 
aus. Palmerſton vertheidigte feine Amtsführung. Mehrere 
Voten erhielten die Zuſtimmung des Hauſes, worauf daſſelbe 
ſich vertagte. 

— Die „Times“ veroffentlicht heute die Antwort, Note 
Walewski's auf Malmesbury's Depeſche. Dieſelbe beſagt, Napo“ 
leon III. habe nichts fordern können, was mit Englands Ehre 
unvereinbar ſei; der Wunſch, England möge Maßregeln gegen | 
die Flüchtlinge ergreifen, ſei nur zum Beſten der Allianz beide 
Nationen ausgeſprochen. Der Kaiſer ziehe ſich von der Streit“ 
frage zurück und mache keine Forderungen, da er der Freundſchaf 
Englands volles Vertrauen ſchenke. 

— Neueſte Nachrichten aus New York vom 27. Febr. 
Das „Delta“ (ein in New. Orleans erſcheinendes Blatt) vom 
26ſten behauptet, der Süden habe mit Wiedereinführung des 
afrikaniſchen Sklavenhandels begonnen. Am Perlfluß in Miſſiſſipp 
fei ein regelmäßiges Depot, wo bereits Ladungen angekomme 
und verkauft wurden. Die Sklavenjäger ſtecken in der Regel die 
franzöſiſche Flagge auf. Der Senat hat die Armeebill verworfen. 
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Petersburg. Am 23. v. M. fand in dem großen Saale 
der Ingenieur-Akademie der früher angekündigte Verſuch mit einer 
elektriſchen Batterie von 800 Bunſen'ſchen Paaren in Gegen- 
wart der Großfürſten Michael und Peter von Oldenburg ſtatt. 
Ueber 2000 Perſonen hatten den Eintritt nachgeſucht, während 
nur 500 Billets ausgegeben werden konnten. Die Experimente 
gelangen glänzend. Es wurde u. A. Eiſen unter dem Waſſer 
geſchmolzen und durch elektriſches Licht die Photographie eines 
anweſenden Artillerie-Offiziers aufgenommen. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 17. März. Die in dieſen Blättern mehrfach beſprochene 
Provinzial⸗Gewer be⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung fuͤr unſere 
Stadt, im Auguſt d. J., kann nunmehr, nachdem das Comité ſich im 

eſig von ca. 800 Zeichnungen zu Antheilsſcheinen, im Betrage von 
ca. 4000 Thlr. befindet, als definitiv beſchloſſen betrachtet werden. 
Unter der genannten Zahl von Antheilsſcheinen befinden ſich auch 200 


don Seiten der verehrl. Stadtverordneten-Verſammlung zur hochherzigen⸗ 


Unterftügung der guten Sache gezeichnete; außerdem dürften die zuge— 
ſſcherten ſchätzenswerthen Bemühungen der einzelnen Herren Stadtver⸗ 
ordneten zur Zeit noch von erfreulichen Erfolgen begleitet, ſowie von 
Seiten der landwirthſchaftlichen Abtheilung ebenfalls befriedigende Reſul⸗ 
tate zu erwarten ſein. Ebenſo anerkennenswerth iſt der Stand der 
gelegenheit in Beziehung auf die Anmeldungen zur Beſchickung der 
usftellung, indem deren bereits 227 — darunter aus der Mitte hie— 
ger Gewerbetreibender 126 — eingegangen ſind; doch ſind dieſe allem 
ermuthen nach noch keineswegs als Endreſultat zu betrachten. Durch 
die bereitwillige und gütige Zuſage des Hrn. Oberbaurath ꝛc. Lentze 
und anderer einflußreichen hohen Königl. Baubeamten iſt der Ausſtellung 
88 Bewilligung der Modelle der Dirſchauer Brücke, der 
berländer Kanalbauten und der Nautik, ſowie verſchiedener 
aſchinen eine große Zierde zugedacht, und nicht leicht dürfte dem 
ſcatlike irgendwo wiederum Gelegenheit geboten werden, ſich durch An⸗ 
dla" dieſer ausgezeichneten Erzeugniſſe auf dem Gebiete vaterläns 
tech r Technik zu erfreuen und zu belehren. Ueberdies wird auch von 
niſch gebildeten Männern beabſichtigt, während der Ausſtellung, 
f 1 5 in den Räumen des Ausftellungsgebäudes ſelbſt, oder in einem 
4 terhin noch zu beſtimmenden Lokale belehrende Vortraͤge über ein⸗ 
zelne Gegenſtände der verſchiedenen Induſtriezweige zu halten. So wird 
denn Alles vereinigen, um der Ehre unſerer Stadt und der ganzen 
rovinz Rechnung zu tragen, und die Sache dürfte demnach keineswegs 
als eine ſo geringfügige zu betrachten ſein, wie man dieſelbe von Seiten 
ukundiger oder Boͤswilliger dem Publiko fo gern darſtellen moͤchte. 
Das alte Sprichwort: „Was kann aus Nazareth Gutes kommen?“ 
Überfegt in die Frage: „Was vermag denn wohl Danzig zu leiſten?“ 
auch in dieſen Tagen fo vielfach zu vernehmen, daß man ſich über 
ax darin ausgeſprochenen Mangel an Selbſtvertrauen wundern muͤßte, 
ven man nicht die Ueberzeugung hätte, daß demſelben entweder 
inden oder unlautere Motive zum Grunde laͤgen. Es ſoll uns 
ſa eſſen zur beſonderen Genugthuung gereichen, zur Zeit durch That⸗ 
Ben zu beweiſen, daß auch bei uns edles Streben nicht ohne ſegens⸗ 
8 u che Erfolge geblieben iſt. — Das Programm fuͤr die Ausſtellung wurde 
a vorgeſtriger Sitzung des Comités berathen, genehmigt und wird dem⸗ 
a der Oeffentlichkeit übergeben werden. — Das Exerzierhaus Nr. 2 
8 a enthält einen Flaͤchenraum von 8000 QJ⸗Fuß, unbedingt 
"A für die Ausſtellung. Es ſollen deshalb Anbauten ausgeführt 
Sta 57 welche den Quadratinhalt bis auf 23,000 zu vermehren im 
weich e ſind. Dies wird theils durch Erbauung von Seitenfluͤgeln, 
— e mit dem Hauptgebäude einen nicht unbedeutenden hinter dem 
rzlerhauſe gelegenen Raum — öſtlich von der Mottlau, zu welcher 
90 cb cppe binabführen wird, begränzt — einſchließen follen, theils 
einen an der Weſtfronte des Exerzierhauſes anzubringenden Vor⸗ 
Hau, mit architektoniſchen Verzierungen ꝛc. ausgeſtattet, bewirkt werden. 
3 dieſem vom Hrn. Stadtbaurath Licht entworfenen Plane ſoll die 
— 5 bezuͤgliche Einrichtung eine ſo zweckmaͤßige und zugleich noble 
| se daß das Publikum ſowohl in Beziehung auf die Anordnung des 
1070 wie des Einzelnen vollſtaͤndig befriedigt werden dürfte, Der 
ren ee Platz endlich, welcher den Ausſtellungsgebäuden auf der an⸗ 
Aus eite des voruͤberführenden Weges gegenüberliegt, ſoll für die Vie h⸗ 
iſt IR plans — Beduͤrfniß — und eingerichtet werden. Das 
| 1 : : 5 : 
entgegengeht. elcher nun ſeiner Ausführung mit ſtarken er a 
Nad lTheatraliſches] Die reizende Tänzerin, Demoiſelle 
u da Bagdanoff vom Kaiſerlichen Theater in St. Peters- 
; aun durch ihre Triumpbe, welche ſie im vorigen Jahre 
Wo aris und Berlin feierte, wird, wie wir hören, in nächſter 
* einmal auf dem hieſigen Theater auftreten. 
dorff te ausgezeichnete Violin Virtuoſe, Concertmeifter Ruder. 
af deſſen Name in die Reihe der erſten Künſtler auf dieſem 
dern * gehört, wird morgen Donnerſtag im Theater ſich 
wie ubeſſen. Wir ſind überzeugt, daß derſelbe auch hier, ſo 
höchſten Gal wo er auftrat, ſich die Gunſt des Publikums im 
Fa Grade erwerben wird, und verfehlen wir daber nicht hier⸗ 
Fmerffam zu machen. 
der A onigsberg. Zu dem Neubau unferer Univerſitaͤt hat 
Sen Sr. Maj. des Königs, Geb. Ober⸗Baurath und 
Plan or der Königl. Hof- Bau⸗Kommiſſion, Herr Stüler, den 
entworfen. Der Bau dürfte fünf Jahre dauern. 
lenduel Das zwiſchen zwei biefigen Referendarien verabredete Piſto⸗ 
el, welches am Sonnabende ſtattfinden ſollte, jedoch durch 


rechtzeitige polizeiliche Maßnahmen verhindert wurde, iſt am Sonn- 
tage den 14ten, wie uns mitgetheilt wird, in der Nähe Königs 
bergs dennoch ausgeführt worden. Der eine der Duellanten 
wurde am Beine leicht verwundet. (Oſipr. Z.) 


Pyritz, 9. März. Ueber die Entdeckung einer Räuberhöhle bei 
Pyritz ſchreibt man folgendes Nähere: Ein Landmann, der aus unferer 
Stadtforſt einen Baum abfahren wollte, ſah in der Naͤhe einer Schonung 
Rauch aus der Erde dringen. Verwundert nahm er ſeinen Peitſchenſtock, 
ftöberte mit demſelben in der Erde und gerieth in eine Oeffnung, wo er 
den Stock bis zur Epige hineinſchieben konnte, ohne die Tiefe zu 
ergründen. Wer beſchreibt aber feinen Schreck, als der Stock plötzlich 
in die Höhe geſchoben wurde und gleich darauf aus einer kleinen Fallluke 
ein Kerl zum Vorſchein kam, der drohend mit einem ſtarken Knuͤttel 
an ibm vorüberſprang. Nachdem der Landmann ſich von dem erſten 
Schrecken erbolt, lief er zu den in der Nähe befindlichen Holzſchlaͤgern, 
wo auch zufällig der Foͤrſter war. Vereint gingen fie nach der Hoͤhle. 
Die Oeffnung derſelben war von fo geringem Umfange, daß der Foͤrſter 
nicht hindurch konnte. Endlich wagte ſich einer der Holzfchläger hinein, 
wo ihn dichte Finſterniß umgab, doch fiel ihm gleich eine Lampe in die 
Haͤnde. Mit dieſer kehrte er zuruͤck. Dieſelbe wurde angezuͤndet und 
es ſtiegen mehrere hinab. Man fand eine 9 Fuß tiefe und eben ſo 
große im Durchmeſſer, nach allen Regeln der Baukunſt komplette Raͤu⸗ 
berhöhle mit Balken, Brettern, Koch-Anſtalt und Niſchen in den Waͤn⸗ 
den verſehen, worin man in Faͤſſern und Topfen Fleiſch, Schmalz und 
Speck fand. Die Höhle war mit allerlei Mord = Inftrumenten, als 
Senſe, Heugabel, Dolch, vielerlei Werkzeugen nebſt Schluͤſſeln, wie ſie 
gewohnlich Diebesbanden benutzen, verſehen; Waͤſche und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und verſchiedene Hausgeraͤthe, auch eine Strickleiter fand ſich 
vor. Die Höhle ſelbſt war mit einer hölzernen Treppe zum Hinein⸗ 
und Ausſteigen verſehen. Schade, daß der Vogel ausgeflogen war. (St. 3.) 


Vermiſchtes. 


Man ſchreibt aus Salzburg: Die am 20. Febr. ſtattgefun⸗ 
dene erſte Aufführung der neuen Ope: „Der Geiger aus Tyrol“, 
von Richard Gense, errang einen glaͤnzenden Succes. Das zahlreich 
verſammelte Publikum ſprach einſtimmig fein Urtheil dahin aus, daß 
dieſe Oper eine der lieblichſten und anmuthigſten ſei, welche wir in neuerer 
Zeit zu hören bekamen; ſowie daß Frl. Holland durch ihre ausge⸗ 
zeichnete Darftellung und ihren kunſtvollendeten Geſang am meiſten zu 
dem erfreulichen Erfoge der hieſigen Aufführung beigetragen habe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


>| 2 Sale act . a 
arometerhöhe ei er meter 
8 3 in Queckſ. Stale im Freien ia zu Wetten. 
Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur n. Keaum 


17 80277 9,1% + 2, + 236.4 2,5, Weſt friſch, durchbr. Luft. 
I ' 
12127” 9,61“ ＋ 6,4 ＋ 5,5 ＋ 3,5 Weſt ſtuͤrmiſch, bezogen 
mitunter durchbrochen. 
4.27% 909. . 5,1 ＋ 51 


+ 2,5 WSW eſtuuͤrmiſch, buͤhige 
Luft mit Regenbühen. 


Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 17. März. 
52 Laſt Weizen: 134pf. 472% - 475, 133pf. fl. 430—450, 131pf. 
435; 47% Laſt Roggen: 130pf. fl. 240—243 , 129pf. fl. 237, 
126pf. fl. 228, 124pf. fl. 222; 5 Laſt 115 u. 113pf. Gerſte fl. (2); 
6 Laſt S82pf. Hafer fl. (2); 7% Laſt w. Erbſen fl. 354 366; 2% Laſt 
Wicken fl. (2); 35 Etr. rother Kleeſaamen fl. (2). 


Inländiſche und auständiſche Tonds⸗Courfe. 


Berlin, den 16. Maͤrz 1858. 3. Brief Geld 

Bf. Brie jan Pofenfche Pfandbr. 3 — 853 

pr. Freiw. Anleihe 41 1003 100 f Weſtyr. do. 3 821 814 
St.⸗Enleihe v. 1880 41 1003 1003 do. do. 4 924 — 
do. v. 1832 4* 1002 1004 Königsb. Privatbank. 4 87? — 

do. v. 1854 4 100 1004 Pomm. dtentenbr. 4| 913! 911 

do. v. 1855 44 1003 100 Poſenſche Rentenbr. 4 — 904 

do. v. 1856 4 100 100 4 Hreußiſche do. 4| 911, 91 

do. v. 1833 4 | 951: 95 Fr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. 43 — 1135 
St.⸗Schuldſcheine 31 845) 84 Oeſterreich. Metall | 5| 791 — 
Dräm.-Anl.n. 1855 135 1133 1122 do. National⸗Anl. 5 823) 813 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 844 — [Poln. Schat⸗Oblig. 4| — | 825 
Bomm. do. 134 — 841 do. Cert. L. A. 5 92 — 
Pofenſche do. 1 — 9685 do. Pfobr. i. S.⸗R.] al 884 883 


Ange kommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: E 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Kries a. Oſtrowitt, Hagen n. Gattin 
a. Sobbowitz und Frau Plehn n. Fam. a. Kopittkowo. Hr. Landwirth 
Pinder a. Oſtrowitt. Hr. Hütten⸗Inſpector Conradt n. Gattin a. 
Breslau. Hr. Fabrikant Schichau n. Gattin a. Elbing. Die Hrn. 
Kaufleute Vollbaum a. Elbing, Oppenheim a. Paris, Bauch a. Glogau 

Hr. Schiffsmakler Wiener a. Sunderland. 
Hotel de Berlin: 5 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Puttkammer a. Wollin bei 
Hr. Oberamtmann Hohendorff a. 
Hr. Kaufmann 


und Grix a. Berlin. 


Stolp und Schroͤder a. Sachsſau. 
Roſenwiukel. Hr. Gutsbeſitzer Schröder a. Meſtien. 
Barnsdorff a. Glauchau. 


Schmelzer's Hotel: 
Hr. General⸗Landſchaftsrath v. Weickhmann n. Fam. a. Kokoſchken. 
Hr. Landrath a. D. Puſtar a. Hoch⸗Koͤllpin. Hr. Kaufmann Weber 


a. Gruͤnberg. 
9 Reichold's Hotel: ; 
Die Hrn. Kaufleute Rive a. Berlin und Roſenthal a. Stettin. 
Hr. Forſtverwalter Victorius a. Gruppe. Die Hrn. Gutsbeſitzer 


Sollenſtjern a. Poſilge und Pohlmann a. Fuͤrſtenwerder. 
Hotel de Thorn: 


Die Hrn. Gutsbeſitzer Koch a. Berlin u. Heyer a. Kloſſau. Hr. 
Oekonom Holtz a. Pr. Stargardt. Hr. Kaufmann Hildebrand 


a. Marienburg. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Schiffs⸗Capitan Parlitz a. Stettin. 
Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 16. Maͤrz: 
F. Krauſe, Emma Louiſe, von Stolpe, mit Ballaſt. 


5 Stadt. Theater. 

Donnerſtag, den 18. März. (6. Abonnement No. 10.) Erſtes 
Concert des Völin Virtuosen Concertmeiſter Hrn. J. Rudersdorff 
aus Berlin, und Gaſtdarſtellung der Frau Ditt, vom Hoftheater zu 
Schwerin. Eine Familie. Original⸗Schauſpiel in 5 Acten, nebſt 
einem Nachſpiel von Charl. Birch⸗Pfeiffer. (Mad. Brunn — Frau Ditt.) 
Nach dem 2. Acte: Souvenir de Bellini, Fantaisie brillante fuͤr die 
Violine von Artöt, vorgetragen von Herrn Concertmeiſter Rudersdorff. 
Nach dem 5. Acte: Große Concert⸗Fantaiſie über Motive aus der 
Oper „Norma“, componirt und vorgetragen von Hrn. Concertmeiſter 
Rudersdorff. ; 

Freitag, den 19. März. (Abonnement suspenda. ) Zweite 
Gaſtdarſtellung der Großherzoglichen Hof-Opernſängerin Frau Eugenie 
Nimbs, vom Hoftheater zu Darmſtadt. Der Prophet. Große 
Oper in 5 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des Eugen Scribe, deutſch 
bearbeitet von Rellſtab. Muſik von Giacomo Meyerbeer. (Fides: 
Frau Eugenie Nimbs.) E. Th, D’Arronge. 


In E. G. Homann's Fe und Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt zu haben: \ 


Feſtgebete der Iſraeliten 


mit vollſtaͤndigem, forgfältig durchgeſehenem Texte. Neu uͤberſetzt und 
erläutert von Dr. Michael Sachs, r 

5. u. 6. Theil, enthaltend: Sukkoth. Erſter und zweiter Tag, und 
Schemini Azereth und Simchath Thorah. 

7. u. 8. Theil, enthaltend: Peßachfeſt. Erſter und zweiter Tag und 
Peßachfeſt. Siebenter und achter Tag. 

9. Theil, enthaltend: Schabuoth. Erſter und zweiter Tag. — 5 

Preis für den 5. bis 9. Theil zuſammen 2 Thlr. 20 Sgr. Die 
Baͤnde J, 2, 3 und 4, welche die andern Feiertage enthalten, ſind auch 
vorraͤthig und koſten 2 Thlr. 


Bei uns iſt zu haben: 


Dichtungen von Alexander Petöfi. 
Aus dem Ungariſchen, in eigenen und fremden Ueberſetzungen 
herausgegeben von Karl Maria Kertbeny. 

Mit einem Vorwort von 


Friedrich Bodenſtedt. 


8. Geb. 2 Thlr. 12 Sgr. Geb. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Hundegaſſe No. 15 iſt ein freundlich gut möblirtes Zimmer 
nebſt Burſchengelaß zum 1. April zu vermiethen. 


Eci hundert Centner gut gewonnenes Ruh und Pferde⸗ 
Bor: und Nachhen, fo wie Haferſtroh, verkäuflich 
HOhra No. 409, oſtwärts von der Eiſenbahn. 


Das Havanna-Cigarre 


von II. Lampe in Bremen, Wachtſtraße 30, 


empfiehlt Havanna - Cigarren J. 
0 


do. do. II. 
do. 


nebſt zwei Sorten 
aus einer der bedeutendſten Fabriken zu Fabrikpreiſen . 
und mehre 100 Milles 


Auswärtige an obige Adreſſe franco gerichtete Aufträge auf größere und kleinere Parthien der erwähnten Cigarren, 
wie auf Probe ½ oder Yo Kiſten derſelben werden unter Zuficherung der reellſten Bedienung aufs prompteſte effectuirt. 


0 
i 


li. 
Halb-Havanna-Cigarren 
von 12 Thlr. a 10 Thlr. Pr. Cour. pr. Mille 
Boston-Ausschuss-Cigarren 


1 


Die Unterzeichneten haben in Verbindung mit mehren 
> Familien-Vätern behufs erleichterter Vorbereitung ihrer 
Söhne für die Mittelklassen höherer Lehr-Anstalten hie- 
selbst eine Familien-Schule eingerichtet, welche, unter 
Leitung eines als Pädagogen bewährten Literaten zu 
Ostern d.J. eröffnet werden und zunächst in zwei Klassen 
Knaben vom 6. Lebensjahre ab sowohl mit als ohne 
Vorkenntnisse aufnehmen wird. 
Diesem Institute können noch einige Söhne gebildeter 
Eltern unter Bedingungen beitreten, welche Brodbänken- 
gasse Nro. I0 im Bureau, in den Nachmittagsstunden 

von 3— 6 Uhr, einzusehen sind, 

Danzig, den 15. Februar 1858. 

Das Curatorium. 


v. Ripperda, M. Henkler. W. Jantzen, 
Justizrath. Kaufmann. 
Anzeige für Damen, 
Montag, den 22. d. M. beginnt der dritte Curſus in 
Modellzeichnen zu Damenkleidern und höherer Kunſtſtickerei, 
Damen, welche demſelben beizutreten wünſchen, werden freundlich 
erſucht, ſich bis zum 20. zu melden, damit ich die Tagesſtunden ein? 
theilen kann. Antonie Jentscheck, geb. v. Jahnke, 
Holzmarkt Nr. 1. 


W. Kahlerts 
patentirtes flüchtiges Fleck wasser: 


Neues Mittel zum Vertreiben aller Arten von Schmut 
flecken, mögen solche durch Speisen, Oel, Fett, Talgı 
Stearin, Wachs, Theer, Harz, Schweiss oder längere! 
Gebrauch entstanden sein; so wie zum augenblicklichel 
Reinigen der Handschuhe, Bänder, Spitzen, Hutfederl 
künstlichen Blumen u. s. w., empfiehlt m‘ 


V. Burau. 
1 n eee 


Das concessionirte höhere Lehr- 
75 und Erziehungs-Institut auf Ostrowo! 
5 2 2 = h ! 
5 bei Filehne an der Ostbahn nimmt zu 77 
Ostern wieder neue Zöglinge, bereits vom 7. Lebens- 175 


165 5 
1 jahre ab, auf, und fördert sie von der untersten } 


— — 


—.— 


Lehrstufe bis zur Prima eines Gymnasiums oder 40 
einer Realschule. Pension incl. Schulgeld 200 Thlr. 
5 Nähere Auskunft über dies ländliche Institut }9 
15 geben gedruckte Programme, die unentgeltlich ver- 
sendet werden durch 

ss den Dirigenten 


Dr. Beheim-Schwarzbach. 


rer Ta DD I en rer 1 


5 8 8 
Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Artel 


warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 
die Bade⸗Anſtalt von A. W. Jantzen - 


VAuf dem Gute Jeſeritz 0 
Pr. Stargardt ſind 80 Stück Kammwol 
Mutterſchaafe zum 1. Aug. zu verkaufen, 


n-Commissions-Lager 
| 
| 
4 
| 


1 


1 
i 
‘ 
4 
H 
! 


Qual. 


” 
”„ 


25 Thlr. Pr. Cour. pr. Mille, 
20 77 79 
15 


70 79 


à 5 Thlr. Pr. Cour. pr. Mille. f 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


